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tage wurde gegenüber dem Wunſche, es möchte 


einrichtungen, die Ende April in Düffeldorf ſtatt.] Friedbergs ſchwebt noch ein Dunkel. Man hat g ta A 
Socialpolitiſche Umſchau. nden den und die Frage der meiteren | aus einer Unterſchrift, die der Kaiſer dem Bilde | wie in Süddeutſchland auch in Preußen eine 
— Anfang Juni. — Fortbildung der Arankenverfiherung, die Orga- gegeben, das er dem 80 jährigen Miniſter zu-] Derlängerung der Giltigkeitsdauer der Rücfahr- 


karten eingeführt werden, vom Regierungstiſche 
aus erwidert, man habe dort mit den zehn- 
tägigen Retourbillets Erfahrungen gemacht, die 
nicht gerade ermuthigende ſeien. Dieje Keußerung 
griff der württembergiſche Minifterpräfident Irhr. 
v. Mittnacht bei der Berathung des Eifenbahn- 
etats in der Kammer auf und erwiderte: 

„Ich bekenne, daß ich nicht genau weiß, 
worauf dieſes Urtheil ſich gründet, ich kann es 
glücklicherweiſe nicht beſtätigen. Namentlich die 
Miß bräuche, die bezüglich der Jahrkarten- 
benutzung in Preußen neuerdings in einem 
gerichtlich gewordenen Falle grell hervorgetreten 
find, haben wir bis jetzt in Württemberg nicht 
zu bemerken gehabt. Wir haben auf unſeren 
Bahnen wiederholt außerordentliche Fahrkarten 
reviſionen vornehmen laſſen, und die Er- 
fahrungen, die wir dabei gemacht haben, ſind 
keine ungünſtigen geweſen.“ 

Weiter bemerkte Herr v. Mittnacht, daß die 
zehntägigen Nückfahrkarten ſehr populär ge- 
worden ſeien und ſehr ungern vermißt würden, 
ſowie daß fie poſitiv günftig auf die Einnahmen 
aus dem Perſonenverkehr eingewirkt haben. 
Miniſter Frhr. v. Crailsheim hat ſich in gleichem 
Sinne für Baiern in der vorigen Landtagsſeſſion 
ausgeſprochen. In Süddeutſchland haben ſich alſo 
die zehntägigen Retourbillets bewährt; vielleicht 
ſchöpft man in Preußen aus dieſer, von maß- 
gebender Seite conſtatirten Thatſache den „Muth“. 
den gleichen Weg zu gehen. 3 

* [Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Griechenland], die gegenwärtig in Kronberg bei 
der Kaiſerin Friedrich weilen, werden anfangs 
Zuli in England zu vierzehntägigem Aufentpalt 
eintreffen. Das griechiſche kronprinzliche Paar 
wird der Gaſt der Königin im Buckingham⸗-Palaſt 
und im Schioß Windſor ſein. Ende Juli kehrt 
der Herzog von Sparta nach Athen zurück, weil 
er die Regentihaft des Landes übernehmen muß, 
während ſein Dater ſich in Kix-les-Bains zur 
Kur befindet und dänemark und Rußland be⸗ 


2 2 


rotz der zahlreichen Anfeindungen, die in jüngfter niſation der Krankenkaſſen und die Frage der | fandte (nemo me impune lacessit), gefolgert, 
Zei Be I Unternehmungen der nee Bolksernährung beirafen, Es wird darüber in | daß fie nicht in Gnaden erfolgte. und man hat 
richtet find, bleibt der geſunde volkswirthſchaftliche der „Zeitſchrift der Centralſtelle für Arbeiter. | die Differenzen mit der Geffcken'ſchen Ange- 
Gedanke der genoſſenſchaftlichen Vereinigung doch Wohlfahrts einrichtungen“ vom 1. und 15. Mai legenheit zuſammengebracht. Thatjählih bat 
unerſchüttert. Durch angeſtrengte Bemühungen hat | ausführlich berichtet. Wir heben daraus hervor, | Herr v. Friedberg feine Entlaſſung zu einer Zeit 
er ſich auch in den letzten Jahren immer mehr daß die jetzt jo viel angefeindeten Conſumanſtalten, | erhalten, wo der Fall Geſſcken noch nicht erledigt 
Freunde erworben. So will die badiſche Regie- Cantinen und andere Einrichtungen zur Be- war. Friedberg foll von der Einleitung des 
rung nicht nur den Bauern durch Zörderung des ſchaffung billiger und guter Ernährung, aus | Strafverfahrens gegen Gefſſchen erſt aus dem 
genoſſenſchaftlichen Gedankens unter ihnen die | denen die Arbeiter während der Arbeitszeit ihre „Reichsanzeiger Kenntniß erhalten haben. Dann 
ſchwierige wirthſchaftliche Cage erleichtern, ſondern Nahrungsmittel beziehen, von dem Corvetten- | würde allerdings nicht verſtändlich ſein, warum 
ſie hat neuerdings auch angeordnet, zu prüfen, Capitän Karms-Friedrichsort in Schutz genommen er nicht ſofort ſeinen Abſchied gegeben hätte. Nach 
wie den bedrängten Handwerkern in Kleinſtädten wurden mit der Bemerkung, daß fie mit Nach- einer anderen Berfion foll Friedberg an der Zu- 
durch ſtaatliche Förderung der Einkaufs- und | theilen irgend welcher Art nicht verknüpft feien, | ſammenkunft auf dem Gute des Generals von 
Productions -Genoſſenſchaften du helfen fei. die wenn man fie dem Wohle der Arbeiter ent- | Stoſch im Jahre 1885 mit Theil genommen 
Regierung gedenkt, den andmwerkergenofjenihaften | ſprechend einrichte und die Eonjumenten an der haben, auf der der Entwurf einer Proclamation 
einen Zuſchuß zu den inrichtungskoſten und für [Verwaltung und am Geſchäftsgewinn betheilige, | für den Fall einer Thronbeſteigung des Aron- 
die Anſchaffung der Arbeitsmafdinen zu geben. Endlich möge noch darauf aufmerkſam gemacht] prinzen von v. Roggenbad und Geſſchen erörtert 
Weiter verdient eine wichtige ſocialpolitiſche Bor- werden, daß ſeit kurzer Zeit die deutſche Ge- wurde. 
lage der preußischen Regierung erwähnt zu wer⸗ fängnißarbeit im Auslande auch dau benutzt] Sriedberg, der Ende der ſechtiger und 
den, weiche am 4. Mai im Abgeordneienhauſe wird, um auf die deuiſchen industriellen und ge.] Anfang der fiebjiger Jahre den damals einfluß- 
zur Berathung kam und einer Cemmiſſion über- | werblihen . überhaupt einen Makel zu | reihen Nationalliberalen jehr nahe geſtanden 
wieſen wurde. Sie betriſſt den Entwurf eines werfen. Namenilich England zeichner ſich gegen- hatte, zog ſich ſpäter von ihnen zurück. Ihm galt 
Geſetzes über die Derpflegungsftationen (Wander- wärtig in dieſer Beziehung aus. Um die deutiche | wohl die herbe Bemerkung in Bambergers Ge- 
arbeitsftätten), welche ſeit zwölf Jahren in dem Arbeit, die der engliſchen Industrie unbequem] dächtnißrede auf Lasker, daß mancher Staats- 
größten Theile von Deutſchland und namentlich wird, mißliebig zu machen, veröffentlich man in | mann, der früher die drei Treppen zu Laskers 
in Preußen ausgebildet find und dem Zwecke engliſchen Blättern Schilderungen Uber die Aus- | Wohnung hinauffand, um die Unterſtützung des 
dienen, mittelloſen arbeitsfähigen Männern außer- dehnung der Gefängnißarbeit in Deutſchland, die einflußreichen Mannes in Fragen der Gejeh- 
halb ihres Wohnortes Arbeitsgelegenheit zu ver- übertrieben find. Unter Berückſichtigung dieſer [gebung zu gewinnen, jetzt nicht mehr den Muth 
ſchaffen, damit fie dafür Aoft und Nachtlager er- | falſchen Mittheilungen, die immerhin geeignet | finde, dem Todten die letzte Ehre zu erweiſen. 
halten und nicht der Bettelei und Bermahr- | find, dem deutſchen Kandel zu ſchaden, und um —— —— ß 
loſung anheimfallen. Es haben 1892/93 in Preußen | den Wünſchen des Kleinhandwerks enigegen- Deutſchland. 
897 ſolche Stationen mit einem Gejammtauf- | zukommen, ſollten die deutſchen Regierungen über = 
wand von 1308000 Mk. beftanden. Diefelben | den Umfang und das Gnitem der Arbeit in den U Berlin, 6. Zuni. Das Kaiſergeſchwa = 
befinden fic jetzt in einer Arifis, weil manche Gefängniſſen und Zuchthäuſern des Reiches und] welches am 20. Juni von Brunsbültel an der 
Kreiſe durch dieſe Einrichtung überlaftet, andere | ihre Wirkung eine genaue Unterſuchung veran-] Elbe aus die Durchfahrt durch den Nord⸗-Oſtſee- 
abſeits gelegene Kreiſe entlaſtet wurden, jo daß ftalten mit dem Zwecke, nicht nur über die gegen- | Kanal antreten wird, ſetzt ſich aus insgeſammt 
feit 1892/93 nicht weniger als 153 Stationen auf.] wärtigen Perbäliniſſe Aufklärung zu verbreiten, 21 Kriegsschiffen und Yachten zuſammen. Don 
gehoben find. Um nun die ganze Einrichtung und | fondern auch Klagen des Kleinhandwerks über | Schiffen der kaiſerlich deulſchen Marine werden 
die mühevoll aufgebaute Organiſation nickt zu etwaige „unlautere Concurrenz“ der Gefängnig- | an der Fahrt Theil nehmen die Kaiſervacht 
ährden on Seiten der Regierung | arbeit abzuhelfen. „Hohenzollern“, der Avifo „Aaiferadler‘ und der 
2 6 Avifo „Grille“. Don fremdländiſchen Kriegsſchiffen 
werden ſich an der Fahrt betheiligen: der öfter- 


gef ill man ihr v a nei 
1 Iage ‚ae en Erinnerungen an v. Friedber N 


onen ver- 
er 


ped 


weich 5 ung reien] w f effen we en Die Be N as ruffilche panzer. 
weicher au Be; 5 w r AR 3 ı] pe Tufſſiſo . l . 
zu erftattenden Koſten beſchließen kann, Darüber, | des Berftorbenen, zu dem N at enboot „Orosjaſchtſchi“, der amerihanifde 
an 1 Orten innerhalb einer Provinz e der bekanntlich zer „Marblehead“, der ſpaniſche Kreuzer 
Stationen einzurichten find, ſoll der Provinzial Friedbergs großes Gewicht gelegt hat. W | „Marquis de la Enſauada“, der niederländiſche 
rath beſchließen. Die Motive des Geſetzentwurfes holt hat er ſich von ihm über rechtliche und Kreuzer „Alkmaar”, die rumäniſche Schrauben ⸗ 
bemerken, daß man eine freiwillig in's Leben ge- ſtaats rechtliche Fragen Vortrag halten laſſen, und | brigg „Mircea“, der däniſche Kreuzer „Fehla“, 
rufene und mit ſeltener Opferwilligkeit und eine feiner erſten Fandlungen als Regent war die das ſchwediſche Panzer-Kanonenboot „Edda“ und 
Hingabe bisher unterhaltene wichtige . jocial- | Verleihung des höchſten preußiſchen Ordens an | das norwegiſche Kanonenboot „Biking“. Zur 
en Einrichtung nicht wied Aufnahme der haiſerlichen Gäſte dienen die 
li 


* [Die überſeeiſche Auswanderung]! über 
deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und 
Amjterdam belief ſich im erſten Quartal d. J. 
nach amtlichen Mittheilungen auf nur 5728 Per- 
ſonen gegen 7427 im gleichen Zeitraum 1894. 
14.046 in 1893 und 22685 in 1892. Don den 
Kuswanderern gingen 2599 über Bremen, 1972 
über Hamburg, 1009 über Antwerpen, 141 über 
Rotterdam und 7 über Amſter dam. Aus Preußen 
kamen 3335 Auswanderer gegen 4995 im Jahre 
1894, 9323 in 1893 und 16571 in 1892. Die 
Auswanderung aus den öitlihen Provinzen iſt 
ſehr erheblich zurückgegangen; Poſen ſtellte nur 
412 Auswanderer gegen 624, 1574 und 4087 im 
erſten Piertelſahr der Vorjahre, Weſtpreußen 311 
gegen 416, 1154 und 3472 und Pommern 284 
gegen 626, 1100 und 2740 in den Vorjahren. Aus 
Baiern ſind 736 Perſonen ausgewandert gegen 
707 im Vorjahr, aus Sachſen 281 gegen 326, aus 


wieder in ſich zu- den befreundeten Miniſter. Man erzählt, daß 8 
mmenfallen laſſen dürfe und in eine auf geſetz.][ damit auch die Erkenntlichkeit des Kaiſers für | Schnelldampfer „Auguſta Victoria“ und 
cher Grundlage ruhende Einrichtung überführen | den Beiſtand habe ausgedrückt werden jollen, den „Columbia“ von der Hamburg -Amerika-Linie und 
müſſe, „die es Arbeitslojen ermögliche, auch ohne | Friedberg dem Kronprinzen während ſeiner Er- | „Kaiſer Wilhelm II.“ und „Trave“ vom Nord- 
eigene Mittel und ohne betteln zu müſſen, auf | krankung geleistet habe. Es ſollte damals der] deutihen Llond. Lon deutfhen und fremd⸗ 
der Wanderſchaft Arbeit zu erhalten“. Die Com- Derſuch gemacht worden jein, dem Kronprinzen die | ländiſchen Yachten ſchließen ſich dem Geschwader an: 
miffion des Abgeordnetenhauſes, an deren Spitze] Regierungsfähigkeit abzusprechen, und zu diefem | Die engliſche Admiralitätsvacht „Encentreh”, 
der verdiente Vorſitzende des deutſchen Vereins] Zweche wurden angeblich die Gutachten hoher | Die dem SHeriog og Jork gehörige Jacht 
für Armenpflege und Mohlthätigkeit, Seyffardt, Zuſtizperſonen eingeholt. Klar geſtellt iſt „Osborne“ und die gacht des Erbgroßherzogs 
ſteht, hat den Entwurf der preußiſchen Regierung | dieſe Angelegenheit noch nicht und von officiöſer | von Oldenburg „Lenſahn . 
mit 16 gegen 2 Stimmen angenommen mit | Seite bisher beftritten worden, daß überhaupt »[Fiſchbeck.] Der kürzlich für Remſcheid in 
einigen kleinen Abänderungen, wonach den Erwägungen dieſer Art ftattgejunden haben. | den Reichstag gewählte Secretär der Handels- 
Kreiſen ù der Koſten, die Hälfte durch die Pro- | Man wird auch jetzt ſchwerlich ſchon eine Alar- | kammer zu Bielefeld, Ziſchbeck (Freiſ. Bolksp.), 
pin; und die Hälfte durch den Staat, erftattet | ftellung erwarten können, da ſelbſt wenn Herr | giebt, der „R. 3.“ zufolge, am 1. Oktober dieſe 


ürdigkeiten { fin ü j ur 98 gegen 388, aus Baden 166 
werden ſollen. v. Friedberg Denkmwürdigkeiten hinterlaſſen haben | Stellung auf, um nach Berlin überzuſiedeln. Württemberg 2 FR 
| ge der diesjä ollte, an deren Veröffentlicheng kaum gedacht * IZehntägige Retourbilleis.] Bei der Be- | gegen 153, aus Keſſen gegen 84. Außer den 
r Ente für Ahab. 8 wird. A nase die Verabſchiedung a 1 Eijenbahnetats im preußiſchen Land- deutſchen Auswanderern wurden über Bremen 
N — BILEEEUSEEEERUEERETEGEEN er — — — aa 
ötzli 5 in der allgemeinen Stille in, Michel, unſere Bauern find milde | ruft Dera beinahe ſchreiend aus, ſie zittert vor 
i Nachdruck verboten.) ge rn Stimme En Kerrſchaften Tiere "unfere Bauern find jhlimmer als die | Aufregung und ſtampft in ohnmächtigem Zorn 
Vera Vorontoff. den gewöhnlichen Gruß der Leibeigenen zurufen | franzöſiſchen!“ Die Gräfin erhebt ſich in heftiger [auf den Boden. Das Dornaatzffſſche Blut iſt er- 
9 Erzählung aus dem ruſſiſchen Leben und ein ſchmutziger ie in dne . Bemme er passen „Du weißt ſelbſt, daß die Dan lien. ae * a 
d ohne Mütze, der während des Gottes- Bauern uns haſſen!“ iener peitſchen la 5 * 
Sonja Rassiesch e wohl 17 — ein wenig zu viel zugemuthet Die Thüre zum nächſten Zimmer knarrt in ihren | gekränkter Stolz hatten alle Furcht verſcheucht. 
. e eee hatte, ſtürtt an den Wagen und verſucht den | Angeln. Alle fahren auf, jenen ſich erſchrocken um. „Nicht geknechtet! So, nicht? Und wie viel 
„Mon dieu! mon dieul prenez pitil de Kerrſchaften die Hände zu küſſen. Es iſt ein Diener, der melden kommt, daß an-] Arme hat nicht Ihr ſeliger Großvater bedrückt 


und vernichtet?“ rieſen verſchiedene Stimmen. 
Die Leute drängten ſich dicht um Vera und über- 
ſchütteten ſie mit Geſchichten aus der „guten, 
alten Zeit“ — aufregende Geſchichten, wie ſie 
niemals auch nur geträumt hatte. 

„Aber das war der Großvater — Papa und 
Mama find gut!“ Vera ſchreit nicht mehr, fie 
ſpricht leiſe und verſchüchtert. Einen Augenblick 
ſchweigen alle. 

„Ja, über die junge Kerrſchaft iſt nichts zu 
ſagen, ſie iſt gut?“ gaben manche halb wider- 
willig zu. . 

„Ja, jetzt ift der junge Kerr zahm gemorden, 
naturlich, aber damals, als junger Kerr, war 


Dune) kreiſcht die rn obgleich N * durch „Laß das bleiben!“ ruft Be ein tt gerichtet iſt. 
en Chor geſchützt fitt, nichts zu fürchten hat. | Mann von düſterem, rauhem Ausjehen un x * 5 
Auch die ginder Ind Er Schrecken außer fih. | ihn fort. Es ift Zeit für Vera Wi 1 

Nach einer Weile iſt die Ordnung in der Kirche 4 5 iſt in der Kinderſtube. 1 8 105 or de . 
wieder hergeſtellt. Wieder herrſcht geſpanntes, Abends iſt die ganze Familie Vorontzoff in dem | Corridor. Aus der Geſin fire uu 8 Phi e 
lautloſes, andächtiges Schweigen. Alle lauſchen | Kleinen Salon der Gräfin verſammelt. Außer | Abendbrod eſſen, hört man un eu 5 ws 
ſehnſüchiig, mit verhaltenem Athem; nur hier | den Hausbewohnern und Erzieherinnen find auch gewirr, Klappern mit Meſſern un „laute 
und da dringt ein dumpfes, verhaltenes Rafjeln | einige Derwandte anweſend. Sonſt pflegen fie | Lachſalven. hub 
aus der Bruſt irgend eines aſthmatiſchen Greifes | ſich Abends in verſchiedenen Zimmern außzu⸗ Vera iſt es ſtreng verboten in f e ube 
oder ein Wickelkind fängt an zu weinen. halten, aber heute iſt allen beklommen und zu gehen, aber heute hat en f —— ganz ver- 

der Priefter lieſt langſam, mit fingender | ängſtlich zu Muthe und das gemeinſame Unglück geſſen. Sie wünſcht und fürchte 227 — 15 ſehen, 
Summe und die Buchſtaben langziehend, mie | führte fie alle in einen engen Kreis zuſammen. was dort vorgeht. Einige 1 yet fteh u 
beim Leſen des Evangeliums. das Manifeſt iſt Draußen war gegen Abend ein furchtbares J enſchloſſen. Aber ſie 10 Rn fur kun: 1 1 
in ſchwerfäuiger, verquickter Kanzleiſprache ab- | Unwetter ausgebrochen. Ab und zu rüttelt ein gierde nimmt überhand und wie ein Pfeil fliegt 
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= gefaßt. Die Bauern horchen, ohne zu wagen. ; 4 t den | ſie hinunter. er hinter unſern Mädchen her, er wie alle andern; 
1 Athem zu holen; abe fie ehren Beif auch heiliger maria 8 „ der In der Leuteſtube findet ein großer Schmaus fällt die alte betrunkene Köchin boshaft ein. 
anſtrengen, fie begreifen aus dem Document, das Schnee gegen ie dene Hach. Es wird dunkler | Matt. Am Vormiuas edi die Sümmung der] „For gollloſes Gefindel, ſchämt Jer Gum nicht 
=) ur ſie „Sein oder nicht fein” bedeutete, nur Aan a ee die Lampe auf dem | Dienftleute noch etwas gedämpft. ſogar gedrückt; | vor dem unſchuldigen Kind“, tönt plößlich 8 
7} einzelne, unzuſammenhängende Worte. Die Be- und dun er düſter und dunſtet wenn man ſie ſie wagten noch nicht, an das Geſchehene zu aufgebrachte Stimme. Sie hatte ſchon ängſt 
A eulung des Ganzen bleibt ihnen unklar. Tiſch brenn bt ulſte mußte ſriſch gefüllt werden. glauben, aber jetzt Abends war fie bedeutend | ihren Schützling vermißt und war im ganzen 
1 de näher des Dorlefen zum Celuh kommt, | Yu: niemand will es demerten. pie Dienftboten | Oeliegen, Pan Abendtijch macht die Brannt- | Kauſe nach ihr umher gelaufen, grade zu ſuchen. 
3 er ke ſich die leidenſchaftliche Spannung find beide wie fortgebinfen und heiner hat Luft. ra wi ei —. . von re e on . nicht eingefallen, ſie in der Leuteftube } n. 
1 ren Zügen und weicht einem d 1 i e Rede. Ueberall ſieht man gluhen eſichter, N 

mumpfer Rathlofigkeit. EEE e ee beute in schwimmende Augen, erhitte Röpfe. Es mährte lange, ehe Dera an biejem Abend 
m er prieſter hat die Borlefung beendet. Die | „pie Bauern auf Liasnow legten 0 Ein wüfter Lärm ſchlug Bera bei ihrem Ein-] einschlafen konnte. Cine Menge neuer, ſchreck⸗ 


x 
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. üthigender Gedanken ſtürmten auf fie 
58 ; Se ſelber nicht erklären können, 
warum ſie ſo niedergefhlagen war, woher dieſes 
bittere, quälende Gejuhl von Scham kam. Sie 
liegt nur und weint und weint. Aus dem Keller 
dringt immer noch Lärm und undeutliches 
Summen trunkener Stimmen an ihr Ohr. 


Bauern find noch nicht ſicher, ob fie frei find | Herrenſchloß Feuer an“, berichtete Tante AN | tritt entgegen. Beim Anblick des jungen Fräuleins 
deer nicht, und was das Wichtigſte in — die] ganz unvermittelt, alen Feue wird es plötzlich full. Aber nur für einen Augen- 

tennendfte Frage, ihre Lebensfrage — wie jetzt „Sie werden wohl noch anderen 1 alten] blick — dann beginnt der Lärm auf's neue. 
* und Boden vertheilt wird. anlegen“, hört man aus der e „Fräulein, Fräuleinhen! Kommen Sie her. 
eadweigend, mit geſenkten Köpfen fängt die | Pheim unpeilverkündend rufen. en Fürchten Sie nichts! hört ſie die lallende Stimme 
ge ſich an zu gerftreuen. Die Herridafts- „Mon Dieu, mon Dieu, comme l’avenif est | des Kutſchers. „Sitzen die Herrſchaften oben und 


Feduge ‚fährt Schritt vor Schrit durch das Ge- terrible“, jeuizt die Gräfin. jammern? O, fie wollen es wohl noch nicht 


ne Die Bauern weichen zur Seite und „Der ruſſiſche Bauer ift doch kein Jakobiner“, glauben, daß fie uns nicht länger knechten dürfen?“ (Soriſetzuns folgt) 
üble N Mützen ab, machen aber nicht die | jagt der Bu ſcherzend aufmunternd, aber man „Das iſt nicht wahr! Das ift nicht wahr! Nie- 
ſeltſames fe Verbeugung und beobachten ein | merkt, daß der Ton gehünftelt iſt und er ſelber] mand hat Euch geknechtet. Papa und Mama ET 


cknündendes Schweigen. alles andere, als ruhig. find gut, aber Ihr ſeid ſchlechi und undankbar!“ 


‚rer aus 
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fremden ten nach dsmü Tr 
befördert. 

* An der Vorlage betreffend de rlelgterung 
des Derfonalcreditsj wird in den Reſſorts des 
preußiſchen Gtaatsminifteriums eifrig gearbeitet, 
nachdem die vor einiger Zeit abgehaltene Con- 
ferenz die genügende Unterlage geſchaffen hatte. 
Die grundſätzliche Form der Vorlage ſoll, wie ein 
parlamentariſcher Berichterſtatter wiſſen will, 
bereits die Zuſtimmung der maßgebenden Factoren 
gefunden haben, nur die Einzelheiten ſind noch 
Gegenftand der Verhandlungen. Die Vorarbeiten 
ſind demnach ſo weit gediehen, daß der Entwurf 
auf alle Fälle dem Landtag noch in dieſer Tagung 
zugehen ſoll. Der Seſſionsſchluß würde alsdann 
hinausgeſchoben werden. N 

»Coblenz, 4. Juni. In der Verſammlung des 
Vereins preußiſcher für höhere Lehranſtalten 
geprüfter Zeichenlehrer berichtete der erſte Vor- 
ſitzende, Oberlehrer Friefe-gannover, über die 
vom Herrn Cultusminiſter geplante neue Prü- 
fungsordnung für Zeichenlehrer. Auf Ver- 
anlaſſung des Kerrn Miniſters hat der Dorſtand 
demſelben detaillirte Wünſche in Bezug auf die 
neue Prüfungsordnung einreichen müſſen und auf 
weitere Deranlafjung des Directors der Berliner 
Kunſtſchule, Herrn Prof ſſor Ewald, find Pläne 
über die Vertheilung der Unterrichtsfächer auf 
die Studienjahre, ſowie ein Plan über die Staats- 
prüfung eingereicht worden. Die Vorſchläge em- 
pfehlen ein dreijähriges Jachſtudium im freien 
und gebundenen Zeichnen, die Erwerbung von 
Nebenfächern in Mathematik, Naturwiſſenſchaften 
oder Geographie für mittlere reſp. untere Klaſſen 
und volle Werthung des Zeichenunterrichtes. 
Kerr Frieſe ſprach die Koffnung aus, daß auf 
Grund der geplanten Prüfungsordnung die Aus- 
ſicht vorhanden fei, daß nicht nur die im Normal- 
etat enthaltene, ſchwerempfundene und ſchwer- 
ſchädigende 14 Stunden -Klauſel beſeitigt werde, 
ſondern daß auch die jetzt beſtehenden unhalt- 
baren Verhältniſſe der Zeichenlehrer eine voll- 
ftändige Umgeſtaltung erfahren dürften. 

Oeſterreich-Ungarn. 

*Der neue Bürgermeiſter.] Zu einer De- 
monſtration haben in Wien die ſtürmiſch bewegten 
Vorgänge der letzten Tage auf dem communal- 
poliſiſchen Gebiete geführt und Sonnabend Abend 
im Burgtheater ein Echo erweckt, welches, wenn 
auch etwas verſpätet, doch eine bezeichnende 
Randglofie zu den Wandlungen im Wiener 
Gemeinweſen bildet. Kerr Witte als erſter Bürger 
hatte beim Oſterſpaziergang im erſten Theil des 
FJauſt“ gerade die bekannten Derſe geſprochen: 

Nein, er gefällt mir nicht, der neue Bürgermeiſter! 

Nun, da er's iſt, wird er nur täglich dreiſter. 

Und für die Stadt, was thut denn er? 

Wird es nicht alle Tage ſchlimmer? 

Sehorchen foll man mehr als immer 

Und zahlen mehr als je vorher 

Ein ironiſches Lachen entſtand gleich nach den 
erſten Worten, das, auf der Galerie beginnend, 
erit ſchüchtern, dann immer ftärker anſchwellend, 
Parquet und Logen mit fortreißend, bald das 
die im 


Die „oberen Zehntauſend“, 


wiſchenfal auf einem franzöſiſchen 


ſtantinopel gewaltſam an ſich nehmen. 
hieran verhindert wurde, zog er den Säbel und 
verwundete einen Matroſen. Der Offizier wurde 
hierauf entwaffnet und im Schiffsarreſt behalten. 
Der franzöſiſche Botſchafter Cambon brachte den 
Zwiſchenfall zur Kenntniß der Pforte mit dem 
Bemerken, daß der türkiſche Offizier, da das 
Delict auf franzöſiſchem Boden begangen wurde, 
durch das franzöſiſche Conſulat abgeurtheilt 


werden wird. 
Afrika. 


* [Der frühere Matabelekönig Lobengula], 
deſſen Tod gleich nach der Niederwerfung derMatabele 
gemeldet wurde, ſoll nach einer Mittheilung der 
„Köln. Volksztg.“ aus Portugieſiſch-Mozambique 
noch am Leben ſein. dem Gewährsmann der 
„Köln. Dolksztg.“ iſt im Auguſt v. J. von feinen 
Leuten, die er zum Loskauf von Sclavenkindern 
flußaufwärts zu den Maſhekulumbwes geſchicht 
hatte, erzählt worden, Lobengula ſei auf das 
linke Zambeſi-Ufer geflohen. Er ſchenkte dazumal 
den Negern wenig Glauben. Einige Monate 
ſpäter kamen Elephantenjäger aus der Gegend 
des Kafugwefluſſes, die ihm daſſelbe erzählten. 
Im Februar d. J. kamen Schwarze vom obern 
Zambeſi zurück, die ihm als gewiß verſicherten, 
Lobengula ſei noch am Leben; jedoch ſei fein 
Bruder, ein früherer Induna der Matabeles, 
geſtarben. 

Br 


Coloniales. 

* [Bon den Mördern Emin Paſchas] hat 
nun auch der letzte ſeine Strafe gefunden. Es 
war dies Kibonge, der Sultan des Landſtrichs 
gleichen Namens, welcher die Ermordung Emins 
anbefohlen hatte. Gegen ihn war Commandant 
Lothaire mit jeinen Truppen . Lothaire 
vernahm, daß Kibonge am Ipolo oder am 
Aibonga-Lunza ſtark verſchanzt ſei und daß ein 
Weißer, der den Arabern Pulver und Flinten 
verkauft, dem Kibonge zu Hilfe gekommen ſei. 
Als Lothaire anmarſchirte, wollte Kibonge der 
Uebermacht weichend fliehen, aber einer ſeiner 
Häuptlinge Namens Aluta übte Derrath und 
lieferte den Sultan Kibonge dem Commandanten 
Lothaire in die Lände. Wie Lieutenant Brec 
vom Lindefluſſe aus eingehend berichtet, fette 
Commandant Lothaire ſofort ein Kriegsgericht 
ein. Zwei Stunden hindurch unterſuchte der 
Gerichtshof die Ermordung Emins in allen ihren 
Einzelheiten. Zum Schluſſe ſprach Kibonge 
folgende Worte: „Ja! Ich bin es, der Emin ge- 
jödtet hat. Ich erwarte den Tod und ich ver- 
Füße meine verrätheriſchen Fäuptlinge!“ Das 

riegsgericht verurtneilte den Sultan zum Tode 
und Kibonge wurde ſofort erſchoſſen. 

[Die Gebeine v. Gravenreuths.] Aus 
Kribi (Kamerun) ſchreibt man der „Köln. 
Volksztg.“: Bor kurzer Zeit wurden in Buea auf 
dem Götterberg die Gebeine des Hauptmanns 
v. Gravenreuth wieder gehoben. Derſelbe fiel 
bekanntlich im Herbſt 1891 im Kampfe gegen 
die Bakwiris und wurde in der Eile dort be- 


beiwohnen. Bezüglich des Dr. 
] von hieſigen Blättern als 

I funden, als Saas behanntlid 
die Militärſchule in St. Enr g m 
Der Sonderberichterſtatter, den der „Gaulois“ 
nach Kiel geſchicht hat, will wiſſen, daß beim 
Prunkmahl der franzöſiſche Contreadmiral den 


graben. Kopf und Herz wurden mitgenommen 
und in Kamerun beerdigt und dem Helden ein 
Denkmal errichtet. Auf Wunſch der Verwandten 
wird demnächſt der apoſtoliſche Präfect, hochw. 
P. Dieter, in Kamerun das h. Meßopfer für die 
Seelenruhe des Verblichenen darbringen, bei 
welcher Gelegenheit auch die Gebeine feierlich bei- 
geſetzt werden. 


Von der Marine. 
* Der Aviſo „Lorelen“ ift am 5. d. Mis. in Syra 
angekommen und hat an demfelben Tage die Reife 
nach Saloniki fortgeſetzt. 


(Nachdruck verboten.) 
12. Verbandstag der deutſchen Gewerk- 
vereine. 
VI. 
S. u. H. Danzig, 6. Juni. 

In der Nachmittagsſitzung beſchäftigte ſich der Ver- 
bandstag mit der Durchberathung der Abänderungs- 
anträge zum Berbandsſtatut. Verbandsabgeordn. 
Baldt und Dr. Max Hirſch als Referenten hatten in 
längeren Ausführungen die Ablehnung einer Reihe 
vorliegender Anträge empfohlen, die Derſammlung 
entſchied ſich jedoch für die Einzelberathung. Zunächſt 
ſtellte Winter-Berlin einen Antrag, eine Beſtimmung zu 
treffen, wonach die Gewerkvereine verpflichtet werden, 
ſtatiſtiſche Erhebungen über Lohn- und Arbeits- 
verhältniffe innerhalb fünf Jahren mindeſtens einmal 
u veranſtalten. Zur Begründung führte der Antrag- 

eller aus: 

„Bei der Vielſeitigkeit der verſchiedenen Gewerbs- 
zweige und Beſchäftigungen gelangen die Abweichungen 
der Arbeitslöhne und Arbeitszeiten in den Gpecial- 
branchen durch das einfeitige, für Fabrikarbeiter zu- 
geſchnittene Schema des Verbandes nicht zum Aus- 
druck, weshalb die alle drei Jahr in Buchform er- 
ſcheinende, den Mitgliedern nur wenig bekannte, gegen 
2000 Mk. Koſten verurſachende Berbandsjtatiftik für 
den Fachmann faft werthlos iſt und auch dem Ge- 
lehrten keine ſicheren Anhaltepunkte zum Studium der 
Arbeiterverhältniſſe bietet. Eine zuverläſſige Statiſlik 
kann nur von den Gewerkvereinen erhoben und von 
Fachleuten zuſammengeſtellt werden. die Ver- 
bandsſtatiſtin hemmt die Vorſtände in der Erhebung 
eigener Gtatiftiken, weil die von verſchiedenen Seiten 

eſtellten Fragen Verwirrung und Ueberdruß bei den 
Mitgliedern erzeugen. Auch treffen wirthſchaftliche 
Kriſeu und andere Ereigniſſe, die ſtatiſtiſche Erhebungen 
rechtfertigen, nur ſelten mit dem Termin der Verbands- 
tage zuſammen.“ 

Nach längerer Debatte lehnte der Verbandstag dieſen 
Antrag ab, ebenſo ſämmtliche Anträge, welche die Re- 
daction und Eppedition des Berbandsorgans „der 
Gewerkverein“ betrafen, Nach Durchberathung weiterer, 
die Oeffentlichkeit nicht intereſſirender Anträge, 
wurde die Sitzung um 6 Uhr Abends auf morgen 
vertagt. 

C r NETTE BETEN mern 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Zur Nord-Oſtſee-Kanalfeier. 
Berlin, 6. Juni. Zu den Kieler Feftlihkeiten 
wird berichtet, es ſeien bisher 210 Yachten (168 


Segel- und 42 Dampfnachten) angemeldet worden. 
anze Haus erfüllte und die folgenden Derſe ver- | 


Nach einer Angabe der „Frankfurter Zeitung“ 


aus Metz werden die elſäſſiſchen Reichstags-Abge⸗ 
ordneten Dr. Haas-Metz, Pfarrer Colbus und 
sfeierlichkeiten | bet 


Rechtsanwalt Preiß den Eröffnung 


cht hal. 


Ehrenplatz zur Rechten des Kaiſers angewieſen 


erhalten habe, daß der Kaiſer in ſeiner 
Tiſchrede auf das Erſcheinen der franzöfi- 
ſchen Schiffe in befonderer Meile an- 


fpielen und nach dem Prunkmahl das Flagg- 
ſchiff „Soche“ beſuchen werde. Dagegen ſagt 
ein Telegramm des „Berliner Tageblatts“: Aus 
officiellen franzöſiſchen Kreiſen verlautet, Kaiſer 
Wilhelm werde den franzöſiſchen Admiral in Kiel 
nicht an Bord des „Koche“ beſuchen, womit die 
den Franzoſen unangenehme Frage wegen des 
Hiſſens der deutſchen Kaiſerflagge mit der Jahres- 
zahl 1870 hinfällig wird. 


Berlin, 6. Juni. Graf Udo Stolberg-Wer- 
nigerode hat im Kerrenhauſe folgenden Antrag 
zu dem Geſetzentwurf betreffend die General- 
Commiſſion für Oſtpreußen eingebracht: 

Das Kerrenhaus wolle die Staatsregierung 
erſuchen, dem Landtage bei ſeinem nächſten 
Zuſammentreten Geſetzentwürfe vorzulegen, 
nach welchen 

1. die General-Commiſſionen für die öſtlichen 
Provinzen in gemiſchte Anfiedelungs-Commiifio- 
nen verwandelt werden, die bei Betheiligung 
von Laienmitgliedern unter dem Vorſitze des 
Oberpräſidenten ſtehen; die Laienmitglieder 
werden von den Landwirthſchaftszammern 
gewählt; 

2. die neu zu gründenden Rentengüter werden 
in eine Höferolle mit der Wirkung einge- 
tragen, daß ſie nach Analogie des im Reichs- 
tage beantragten Heimſtättengeſetzes nicht ge- 
theilt oder verkauft und nicht mit neuen bnpothe- 
kariſchen Laſten beſchwert werden dürfen; 

3. dieſe Rentengüter ſtehen unter Aufficht der 
Anſiedlungscommiſſion. In denjenigen Fällen, 
in denen die unter 2 genannten einſchränken- 
den Beſtimmungen zu ungerechtfertigten Be- 
läſtigungen oder zu Benachtheiligungen führen 
würden, iſt die Anſiedlungscommiſſion befugt, 
in Bezug auf Derſchuldung, Verkauf und Erb- 
folge Dispenſationen eintreten zu laſſen. 

— Der Polizeipräſident von Berlin, Frhr. 
von Richthofen, der ſeit einigen Wochen in Ems 
zur Kur weilte, iſt heute früh 4 Uhr in der medi- 
ziniſchen Univerſitätsklinik in Bonn geſtorben. 

— Wie die „Kreuztg.“ aus Petersburg er- 
fährt, find in der Conferenz der Zucker- 
induftriellen, die am 5. Mai unter Vorſitz des 
Präſidenten des Miniftercomites, Bunge, be- 
gonnen hat, zur Beſeitigung der Kriſis in der 
Zuckerinduſtrie folgende Anträge geſtellt worden: 


Aufhebung der Accife auf gelben Sandzucker 


um 3 Uhr. 


geringerer Gattungen, Erniedrigung der Acciſe 


auf weißen Sandzucker bis zu 30 Kopeken das 

Pud, dagegen Erhöhung der Accife auf Raffi- 

nade bis zu 2 Rubel für das Pud, endlich Er- 

öffnung der Grenzen Finnlands für ruſſiſchen 

Zucker. 

An der Conferenz nahmen auch die Miniſter 
der Finanzen und der Landwirthſchaft Theil. 

— Zur Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe 
Bomſt- Meſeritz nimmt die „Germania“ Notiz 
von einer Aeußerung des antiſemitiſchen Polen- 
blattes „Poſtep“ in Poſen, wonach ein Jufammen- 
gehen der deutſchen und, der polniſchen Anti- 
ſemiten als ausgeſchloſſen erſcheint. 

— Der „Kreuzzeitung“ zufolge wird der Gou- 
verneur von Dftafrika, Major v. Wißmann, erſt 
in der zweiten Kälfte dieſes Monats auf ſeinen 
Poſten nach Deutſch-Oſtafrika abreiſen. Wie ver- 
lautet, wird der Gouverneur ſich an den Be- 
rathungen des Colonialrathes betheiligen, ſo weit 
ſie die Regelung der Landfrage betreffen. 

— Der Director des Bureaus des Herrenhauſes, 
Geheimer Regierungsrath Metzel, iſt heute Nach- 
mittag 2 Uhr geſtorben. 

— Zur lippeſchen Thronfolge bringt die 
„Poſt“ eine längere Darlegung vom Juſtizrath 
Dr. Reuling-Berlin, worin die Erbfolgs berechtigung 
der Bieſterfeldſchen Linie beſtritten wird, weil 
die Gattin des 1840 verſtorbenen Grafen Wilhelm 
Ernſt nur ein einfaches adeliges Fräulein, Modeſte 
v. Unruh, geweſen und nur irrtyümlich 1803 
beim Eheſchluſſe im Kirchenbuche als Freifräulein 
bezeichnet worden ſei. 

Leipzig, 6. Juni, Die dem Verbande der Bau- 
handwerker und der Innung geprüfter Maurer- 
und Zimmermeiſter angehörigen Arbeitgeber 
haben, dem „Leipziger Tageblatt“ zufolge, be- 
ſchloſſen, ſämmtliche Bauplätze zu ſchließen, falls 
die Arbeiter bis Montag den angebotenen Mindeſt- 
lohn von 40 und den Maximallohn von 45 Pfg. 
pro Stunde nicht acceptiren. Heute fand eine 
VBerſammlung der Streikenden ſtatt, in welcher 
der Beſchluß gefaßt wurde, die Mehrforderungen 
unbedingt aufrecht zu erhalten. 

Kaſſel, 6. Juni. Die Hauptverſammlung der 
Colonialgeſellſchaft wurde heute Vormittags 
10½ Uhr durch den Borjienden Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg-Schwerin eröffnet, 
welcher die Leitung der Verhandlung ſodann an 
den Dicepräſidenten Geh.-Rath Simon abgab. 

mehrere Reſolutionen beſchloſſen. 
londere deutſche Colonialbriefmarken 
werth bezeichnet, ferner dem Prä- 


en Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage 
ein Auswanderergeſetz vorzulegen mit der Be- 
ſtimmung einer ſtaatlichen Informationsabthei- 
lung. Als Ort der nächſtjährigen Hauptver- 
ſammlung wurde Berlin gewählt, Der Kerzog 
ſchloß die Verſammlung mit Worten des Dankes 


Köln, 6. Juni. Heute Mittag fand die Er- 
öffnung der -Ausftellung der deutſchen Land- 
wirthſchaftsgeſellſchaſt ſtatt. Eine erleſene Ge- 
ſellſchaft, darunter der Oberpräſident der Rhein- 
provinz Naſſe, die Spitzen der Behörden eic. 
wohnten der Feier bei. Graf Rechberg bedauerte 
die Abweſenheit des Präſidenten der deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft, Fürften Wied, deſſen 
Wirken nicht wenig zur Entwickelung der 
Geſellſchaft beigetragen habe. Er ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Der Landmirth- 
ſchaftsminiſter Freiherr v. Kammerſtein  be- 
grüßte die Derſammelten. die deutſche Land- 
wirthſchaftsgeſellſchaft habe ſich aus eigener 
Kraft entwickelt. Die preußiſche wie die deutſche 
Regierung würden die Bemühungen der Geſell- 
ſchaft unterſtützen. Er könne namens der Regie- 
rung verſichern — und fo ſei auch der Kaiſer ge- 
ſonnen — ſobald die eigenen Kräfte der Land- 
wirthſchaft nicht ausreichten, würde die Kilfe des 
Staates und Reiches nicht verſagt werden. der 
Minifter ſchloß mit einem Koch auf die deutſche 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft. Oberbürgermeiſter 
Becker begrüßte die Erſchienenen im Namen der 
Stadt Köln. Die Ausſtellung iſt reich beſchickt. 

München, 6. Juni. Prinz Ludwig wird den 
Prinzregenten auf feiner Reiſe zu den Eröffnungs- 
Feierlichkeiten des Nord-Oſtſee-Kanals begleiten. 

London, 6. Juni. Der durch Verleihung des 
preußiſchen Ordens pour le mérite ausgezeichnete 
Philoſoph Kerbert Spencer erklärt in einer in 
mehreren Journalen veröffentlichten Mittheilung, 
er müſſe die Annahme der Auszeichnung ablehnen, 
da eine ſolche mit ſeinen wiederholt von ihm 
bezüglich der Orden öffentlich ausgeſprochenen 
Anſichten im Widerſpruch ſtehen würde. 


Der Wolkenbruch in Balingen. 

Stuttgart, 6. Juni. Die amtlichen Berichte an 
den Minifter des Innern bezüglich der Waſſer⸗- 
kataſtrophe im Bezirk Balingen beſagen: Am 
4. Juni gegen Abend und am 5. Juni in der 
Nacht fanden ftarke Wolkenbrüche im Enachthale 
ſtatt. In der Stadt Balingen ſind mehrere 
Häuſer, Brücken und Kanäle ſowie Waſſerwerke 
zerſtört und 10 Perſonen getödtet worden. Im 
Pfarrdorfe Frommern wurden 7 Häufer und 
mehrere Brücken zerſtört. 7 Perfonen wur- 
den getödtet, 9 vermißt. In Laufen ſind 
7 Fäuſer eingeſtürzt. der Derluſt von 


En ee nerta . 

I g. Be unter perſönlicher Leitung des 

führt wurde, ſprach He 
orcuf ſich 
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wickelung der Friedrich Withelm-Schühenbrüder- 


15 Menjchenleben iſt zu beklagen. auch 
15 Thiere wurden getödtet. Auf dem Zriedhofe 
ſchwimmen aufgeriſſene Särge umher. Die Ge- 
meinde Laufen ſchätzt den Schaden auf eine Viertel- 
million. In Dürrwangen ift ein Gebäude fort- 
geſchwemmt, vier zerſtört und zwei Brücken und 
zwei Stege weggeriſſen. 10 Thiere ſind ertrunken, 
Renſchen find nicht umgekommen. Die Dörfer 
Thailfingen und Truchtelfingen oberhalb Ebingen 
haben bedeutenden Schaden erlitten. Alle Ge- 
meinden erbaten telegraphiſch Staatshilfe. 


Danzig, 7. Juni. 


[Neue Polizei- Verordnung.] Durch Der- 
ordnung des Herrn Oberpräſidenten, als Chefs 
der Strombauverwaltung, iſt allen auf der 
Weichſel ſtromauf und ſtromab fahrenden Schiffs- 
gefäßen und Flößen, welche nicht den Zwecken 
des dortigen Baues dienen, das Paſſiren der 
Bauſtellen der königl. Ausführungs-Commiſſion 
für die Regulirung der Weichſelmündung in der 
Danziger Weichſel von der Abmündung des 
Durchſtiches Siedlersfähre-Oſtſee bis Schuſterkrug 
unterſagt. Die bezeichneten Schiffsgefaße und 
Flöße haben bei der Fahrt ſtromauf und ſtromab 
den Durchſtich Siedlersfähre - Oſtſee und die 
Schleuſen bei Einlage zu benutzen. Bei dem Ber- 
kehr in den letzteren, insbeſondere in Betreff des 
Anlegens ober- und unterhalb der Schleuſen, 
des Berhaltens in den Schleuſen und dem Vor- 
hafen, der Borlegung der Legitimations papiere 
u. ſ. w., iſt den Weiſungen der Beamten der 
oben erwähnten Commiſſion unweigerlich Folge 
zu leiſten. Zuwiderhandeinde haben neben dem 
etwa zu leiſtenden Schadenerſatz Geldſtrafe bis 
zu 60 Mark, eventuell entſprechende Haftſtrafe zu 
erwarten. 


„I Schützenfeſt.] Geſtern Nachmittag fand das 
übliche Feftmahl der Friedrich-Wilhelm-Schützen⸗ 
brüderſchaft anläßlich des Königsſchießens und 
des in dieſem Jahre mit demſelben verbundenen 
100 jährigen Fabnenjubiläums ftatt; an dem Eſſen 
nahmen gegen 150 Perfonen Theil. Der Saal 
war feſtlich decorirt, am Eingange ſtand zwiſchen 
einer geſchmackvollen Baumgruppe ein mächtiges 
Bild der Germania, Den Ehrenplatz an der 
Tafel nahm der vorgeftern gekrönte neue Schützen- 
könig, Herr Rentier Friedland, gefhmücht mit 
der Kette, ein, zu feiner Rechten hatten die Herren 
Stadtcommandant, Generallieutenantv. Treskow, 
Schützengauptmann Fey, Dber-Regierungsrath 
Rahtlev, Landesrathz Hintze und Platzmajor 
Hauptmann Kloer, ſowie die Stadträthe 
Dr. Samter und Rodenacker, zur Linken die 

erren Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, Dor- 
ſitzender der Gilde Schüßler, Polizei - Präfivent 
Weſſel, Ingenieur - Dffijier vom Platz Major 
Wittko, Bürgermeiſter Trampe und Adjutant 
Premierlieutenant Neubaur ſowie die Gtadiräthe 
Ehlers und Schütz platz genommen; gegenüber 
den Ehrengäſten ſaßen die © te und 
neuen Ritter und Beamten der Brüver- 
ſchaft. Nach einer einleitenden Concertmufik, 
die von der Kapelle des Grenadier-Regimenis 


igenten Herrn E. Theil ausge- 


prolog 


jchaft vom Jahre 1795 ab in vier Perioden dar- 
ſtellte. Dor der Büfte des Kaiſers ſtanden die 
Könige Friedrich Wilhelm II. und Friedrich Wil- 
heim IV. und zu deren Seiten Schützen in den Uni- 
formen aus der Zeit der genannten Herrſcher, aus der 
Zeit Kaiſer Wilhelms], und der Jetztzeit. Das Bild 
mar von den Herren Theatermaler Wimmer 
und Theaterobergarderobier Oldenburg geftelli 
und fand rauſchenden Beifall. Nachdem 
das Kaiſerlied „Brüder, heut vor üunderi 
Jahren“ geſungen war, erhob ſich Herr General. 
Lieutenant v. Treskow und wies in feiner Rede 
darauf hin, daß dem diesmaligen Schützenfeſte 
durch das mit ihm verbundene Fahnenjubitäun 
eine beſondere Weihe verliehen worden ſei. 
Redner jmlof mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Loch auf den Kaiſer. Die Kapelle intonirte die 
Nationalopmne und wiederum hob ſich der Vor- 
hang und man ſah die Buſte des galſers, von bengali- 
jnem Lichte umgeben, Nach einem dem neuen 
Schutzenkönige gewidmeten Rundgeſang gedachte 
der Schutzengauptmann Kerr Fey in herzlichen 
Worten derjenigen Herren, die ſtets an dem 
Schützenfeſte das Zeſtmahl der Schützenbrüder 
durch ihren Beſuch beehrten. Er gab der Hoſf⸗ 
nung Ausdruck, daß die ſpäteren Mitglieder der 
Brüderſchaft ebenſo treu zu Naifer und Reich 
halten mögen, wie die jetzigen Mitglieder und 
ſchloß mit einem Hoch auf die Ehrengäſte. Der Vor- 
ſitzende der Brüderſchaft, Herr Director Schüßler, 
ſprach den Behörden den Dank für das Wohl- 
wollen, das ſie der Brüderſchaft ſtets entgegen- 
gebracht hätten, aus, hob hervor, daß die Schick 
ſale der Brüderſchaft und der Danziger Bürger- 
ſchaft ſtets dieſelben geweſen ſeien und ſie immer 
Hand in Hand gegangen ſeien und brachte ein 
dreimaliges Koch auf die Staats- und Communal- 
behörden aus. Herr Ober - Regierungsrath 
Rahtlev toaſtete auf das fernere Wohl und Ge- 
deihen der Gilde. Kerr Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach ſprach den Glückwunſch der 
Stadt zu dem geſtrigen Ehrentage aus. 
Die Schützenbrüderſchaft ſei, wie Herr Schüßler 
ausgeführt habe, thatſächlich ein Stück der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung. Redner wies in humoriſtiſcher 
Weiſe auf den jetzigen Wohlſtand der Gilde 
gegenüber der früheren Zeit hin, wo dieſelbe 
öfter die Hilfe der Commune in Anſpruch ge- 
nommen hätte, auf die guten Beziehungen zwiſchen 
der Bürgerſchaft und dem Militär. Kerr Bürger- 
meiſter Trampe toaſtete auf den neuen Schützen- 
könig, Kerr Stadtrath Ehlers auf die deutſchen 
Frauen und Jungfrauen. Nachdem dann Herr 
Sauer noch die von uns bereits mitgetheilten 
Beglückwünſchungsſchreiben und Telegramme 
verleſen hatte, brachte noch Herr Landesrath 
Kintze ein Koch auf den Borftand der Brüder- 
ſchaft, insbeſondere auf den erſten Vorſteher Herrn 
Director Schüßler und den Hauptmann Herrn 
Jey aus. Damit war das Zeſtmahl beendet, 
Drei Böllerſchüſſe verkündeten den Beginn des 
Concerts in beiden Gärten, zu dem ſich bereits 
Zaujende von Menſchen am Nachmittag ein- 
gefunden hatten. 

Während der Tafel war eine von Herrn Albert 
Gröhn verfaßte Feftihrift zur hundertjährigen 
Gedenkfeier an die von dem König Zriedrich 
Wilhelm II. am 27. Mai 1795 erfolgte Derleitzun⸗ 


rr Unruh einen Zeft- 
ende r 


einer Fahne an die Jriedrich-Wilhelm⸗Schützen⸗ 
Brüderſchaft zu Danzig vertheilt worden. 5 

* [Marktverlegung.] Der nach dem Kalender 
am Freitag, den 14. Juni d. J. anſtehende Dieh⸗ 
und Pferdemarkt in Dirſchau iſt wegen der an 
dieſem Tage ſtattfindenden Berufs- und Gewerbe ⸗ 
zählung von dem Provinzialrath der Provinz 
Weſtpreußen auf Sonnabend, den 15. Juni d. J., 
verlegt worden. 


[Städt. Central Schlacht- und Viehhof. ] 
Am 1. Mai betrug der Beſtand auf dem hieſigen 
Eentraiviehhof 38 Rinder, 170 Schweine, 122 
Schafe, 1 Kalb, 2 Ziegen. Es wurden im Mai 
aufgetrieben 707 Rinder, 1398 Kälber, 1639 Schafe, 

Ziegen, 3917 Schweine; davon wanderten in's 
Schlachthaus 709 Rinder, 1291 Kälber, 1711 Schafe, 
79 Ziegen, 3766 Schweine. dem Santäts-Schlacht⸗ 
dof wurden üderwieſen: 5 Rinder, 1 Kalb. 
1 Schafe, 278 Schweine. Abgetrieben wurden 
mit der Eiſenbahn 63 Kälber, auf dem Land— 
wege 30 Rinder, 44 Kälber, 32 Schweine, 46 
Schafe. Beſtand auf dem Schlachthof am 
1. Zuni 4 Rinder, 11 Schweine. Schlachtungen 
fanden im Monat Mai ſtatt: 715 Rinder, und 
zwar 190 Bullen, 164 Ochſen, 361 Kühe, 1292 
Kälber, 1712 Schafe, 79 Ziegen, 3807 Schweine, 
24 Pferde. Hiervon wurden beanſtandet und 
im Kafill-Desinfector vernichtet und in Dung- 
mehl verwandelt 1 Ochſe und 4 Kühe wegen 
Tuberkuloſe, 1 Schwein wegen Finnen, 1 Schwein 
wegen Trichinen, 1 Kalb wegen Fäulniß⸗ 
erjheinungen, 1 Schaf nothgeſchlachtet, 3 Schafe 
verendet, 32 ungeborene Kälber. Ferner wurden 
vernichtet 972 thieriihe Organe, und zwar 251 
erden. 75 Rinderlebern, 2 Rinderherzen, 
1 Ader rAeuehn 20 Rinderperitonen, 5 Auheuter, 
4 Inderzunge, 1 Kalbslunge, 12 Kalbsnieren, 

1 Schaflungen, 14 Schaflebern, 380 Schweine- 
lungen, 107 Schweinelebern, 9 Nindermagen- 
darmkanäle, 2 halbe Rinderköpfe, 10 Rinder- 
milzen, 1 Kalbslunge, 2 Schweinemilzen, ein 
Schweineherz, 3 Ziegenlungen. Der Freibank 
zum minderwerthigen Derkauf als gekochtes 
Fleiſch wurden überwieſen 3 Ochſen, 6 Kühe, 
84 Schweine, 1 Kalb. Don auswärts wurden 
zur Unterſuchung eingeführt 167 Rinder- 
viertel, 307 Kälber, 118 Sqafe, 8 Ziegen, 586 
halbe Schweine. davon wurden vernichtet 
9 Rinderlungen, 4 Rinderlebern, 11 Schweine- 
lungen, 4 Schweinelebern, 2 Kalbsnieren, ein 
Rinderherz, 1 Kalbslunge, 2 Kalbslebern, eine 
Spaflunge, 1 Schafleber, 1 Ziegenlunge. der 
Freibank wurden üverwieſen 1 Schwein und 

Kälber. 

Die Einnahmen betrugen im * 
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zuſchuß von 144 Mk., Aufrücen möglich. — 
meiſter, ſofort für das ſtädtiſche Schlachthaus, beim 
Oberbürgermeiſteramt Duisburg. Gehalt 1200 Mk. 
und 200 Mk. Miethsentſchädigung. — Bureau- 
Affiitent beim Magiftrat zu Münfterberg. Gehalt 
1200 Mk., Probezeit 6 Monate, während dieſer 
monatlich 75 Mh. Remuneration. — Mehrere Unter- 
offiftere und Capitulanten werden ſofort und zum 
1. Oktober cr. geſucht von der 4, und 14. Compagnie 
des Infanterie-Regiments v. Manſtein in Schleswig; 
a a von der 14. Compagnie des Infanterie-Regts. 
Nr. 82 in Göttingen für ſofort. 


1200 Mk., nach 10 Dienftjahren ein Wohnungsgeld- 


— —— — ͤ —Wan— — 
Aus der Provinz. 

8 5. Juni. Am heutigen Tage begann an 
unſerem Orte, als an dem Sitze des Superintendentus, 
die bereits angekündigte General-Kirchen- und Gdul- 
viſitation. Die Viſitations-Commiſſion, beſtehend aus 
den Herren Zeneralſuperintendenten Dr. theol. Döblin 
als Vorſitzenden, dem Deputirten des evangeliſchen 
Ober-Kirchenraihs Superintendent Kuhnert. Arns- 
walde, Superintendent Kähler-Neuteich, Super- 
intendent Böhmer- Marienwerder, Superintendent 
Dr. Claaß- Prauſt, Pfarrer Collin-Güttland als 
geiſtlichen Mitgliedern; Landrath Dr. Maurach 
Danzig, Ritter guisbeſitzer v. Tiedemann-Ruſſoſchin, 
Real-Progymnaſial-Director Dr. Bonſtedt-Jenkau, 
Kreisſchulinſpector Dr. Scharfe-Danzig, Stadtrath 
Preuß Dirſchau und Kofbeſitzer Lichfeit-Prauſt als 
weltlichen Mitgliedern, wurde auf dem mit Fahnen 
und Eichenlaub ſchön geſchmückten Bahnhafe durch den 


Ortsgeiſtlichen, Superintendent Dr. Claaß, den 
Gemeindekirchenrath und den Gemeindevorſteher 
empfangen. Der ganze Ort hatte ein feſtliches Gewand 


angelegt. Vom herrlichſten Wetter begünftigt, fuhr die 
Commiſſton durch die mit wehenden Fahnen, Guirlanden 
und Blumengruppen prächtig geſchmückten Straßen dem 
Pfarrhaufe zu. Kurz vor demjelben, von Blumen- 
gewinden umhüllt, prangte die Inſchrift: „Der Herr 
ſegne euren Eingang“; am Kirchhofsihor der Spruch: 
„Eine feſte Burg iſt unſer Gott“. Dor dem Pfarr- 
hauſe hatten die Schulkinder Aufſtellung genommen. 
Diejelben begrüßten die Commiſſion mit dem Choral 
„Großer Gott wir loben dich“. Von einer Con- 
firmandin, Anna Daniel, Tochter des hieſigen Poft- 
vorſtehers, wurde dem Herrn General-Guperintendenten 
ein Blumenſtrauß mit einem poetiſchen Willkommens- 
gruß überreicht. der Herr General-Superintendent 
ſprach darauf freundliche Dankesworte an die Kinder. 
Nach der feierlichen Begrüßung trat die Commiſſion 
ſofort zur erſten Sitzung im Pfarrhauſe zujammen, 
Im Laufe der folgenden Tage findet dann die Reviſion 
der einzelnen ee des Sprengels ſtatt. 

Gr. Katz, 6. Juni. Am nächſten Montag, den 
10. Zuni, wird unſere neue Kirche feierlich eingeweiht 
werden. die Ceremonie wird im Auftrage des 
Biſchofs Dr. Redner Kerr Dekan Howald von Prangenau 
vornehmen. 

Neuſtadt, 


6. Juni. Bei dem bevorſtehenden Bau 
der Nebenbahn Nheda-Putzig joll Breſin einen Bahn- 
hof erhalten; in Cjechocz in der Nähe von Rehau 
iwiſchen Rutzau und Oslanin ſollen Kalteſtellen errichtet 
werden. — Im Auftrage des weſtpreußiſchen votaniſch⸗ 
zoologiſchen Vereins wird der Botaniker Dr. Grabner 
aus Berlin in der nächſten Zeit den Kreis Neuſtadt 
botaniſch durchſuchen. 3 

-sch- Aus dem Kreiſe Tuchel, 5. Juni, Der Guts- 
bejiger und Gemeinde-Vorſteher Kerr v. N. zu P. hatte 
zur Inſtandſetzung und Beſſerung der Gemeindewege 
mehrere Arbeiter angenommen und führte dieſe unter 
eigener Leitung aus. Als er einem dieſer Arbeiter 
Vorwürfe über ſeine Trägheit machte, griff dieſer 
Herrn v. N. an und hieb ſo lange mit dem Spaten 
auf ihn ein, 


ſehr ſchwer verleiht. Der Thäter iſt ſofort verhaftet 


Braunsberg, 4. Juni. Bei der Fahrt, welche der 
Ackerbürger Cange auf einem mit ſechs Perſonen be- 
ſetzten Einſpänner am 2. Pfingſtfeiertage nach Frauen- 
burg unternommen hatte, paſſirte ein Unglück. Als 
das Gefährt den recht hohen Berg vor der Baude- 
kanalbrücde an der Stadt Frauenburg, wo ſich ſchon 
wiederholt Unglücksfälle ereignet haben, hinunterfuhr, 
muß wohl das Pferd den Wagen nicht haben halten 
können, denn immer ſchneller rollte derſelbe den Berg 
hinunter, und als er an einem voranfahrenden Zuhr- 
werke vorbei kam, welches gerade die Brücke paſſirte, 
fuhr er mit dieſem 54 unse und ſchlug um, wobei 
Lange einen Beinbruch und die Frau des Maurers 
Grönke jo ſchwere Verletzungen erlitt, daß fie in be- 
wußtloſem Zuſtande in das Krankenhaus in Frauen- 
burg gebracht werden mußte. Ihr Zuſtand iſt hoff 


nungslos. 
Vermiſchtes. 


Die Ruder-Regatta in Grünau. 


Der Kaiſer wird, wie dem Berliner Regatta- 
Verein officiell mitgetheilt if, am Sonntag, 
16. Juni, den in Grünau ſtattfindenden Ruder- 
Wettkämpfen beiwohnen. In Folge deſſen wird 
das Weitrudern um den Kaiſerpreis auf den 
Sonntag verlegt werden. 


Der Zuſammenbruch des Bankhauſes Abel. 

Stargard i. P., 2. Zuni. Die von uns |. 3. 
mitgetheilte Nachricht von dem in der Nacht vom 
23. zum 24. Mai in Alt-Lipke, Kreis Landsberg, 
erfolgten Selbſtmorde des bekannten Bankiers 
Markus Abel von hier erregte in allen Schichten 
der Geſellſchaft ungeheures Aufſehen. Abel war 
Beſitzer des Gutes Alt-Lipke, das er zu parzelliren 
im Begriff ſtand. Er galt als ungemein wohl- 


als mehrfachen Millionär. Don Großvaters Zeiten 
her als gut, tüchtig und zuverläſſig bekannt, war 
Abel Dertrauensperſon für die weiteſten Kreiſe. 
Zu ihm kamen die reichſten Grundbeſitzer der 
Provinz, wie die einfachſten Handwerker und 
Arbeiter, die ihre Erſparniſſe, 
jahrelanger, ſaurer Arbeit, dort niederlegten. 
Einzelne Großgrundbeſitzer werden mit je 
200000 Mark, 180 Mark, NRentiers 
mit Beträgen von 90- bis 100000 Mark 
genannt, und daran ſchließt ſich das Heer 
der kleinen Leute mit kleinen Summen. 
Auch viele öffentliche und private Kaſſen ſollen 
ihre Geldbeftände ganz oder theilweiſe bei Abel 
hinterlegt haben. Die ſtädtiſche Sparnaſſe wird 
mit 226 000 Mk. genannt. 
mit hinterlegten Concursgeldern, die Darlehns- 
kaſſe des Handmerkervereins mit etwa 12 

Mark niedergelegten Geldern, die Confirmanden- 
Ausſteuerkaſſe mit einer beträchtlichen Summe 
intereſſirt. Am 29. Mai (Mittwoch) wurde eine 


Kallen⸗ 


bis v. N. blutüberſtrömt zu Boden fiel. 
Schließlich gelang es den anderen Arbeitern den 
Wütherich dingfeſt zu machen. Kerr v. N. iſt leider 


habender Geſchäftsmann, ja man bezeichnete ihn 


den Schweiß 


Das Amtsgericht iſt 


! Revifion des Lokals vorgenommen, bei der eine 


Zu dem Hauptſpinde, in welchem die Depoſiten 
lagern, ſoll der Schlüſſel vergeblich geſucht worden 
fein, fo daß ſich noch nicht hat feſiſtellen 
laffen, was vorhanden ift und was etwa fehlt. 
Ebenſo wenig läßt ſich beſtimmen, welchen reali- 
ſirbaren Werth die Hypothekendocumente beſitzen, 
welche von Abel als Sicherheit gegeben worden 
find, Auf Grund einer Annonce des Procuriſten 
der Firma ſtanden am Donnerstag vom frühen 
Morgen bis in die Mittagsſtunden Gruppen von 
Menſchen vor dem am Markt gelegenen Geſchäfts- 
hauſe, um ihre Forderungen anzumelden. Ein 
Polizeibeamter hatte den Eingang beſetzt und ließ 
die Leute einzeln paſſiren, ſo daß ſich immer nur 
ein Gläubiger im Comtoir befand. — Bankier 
Abel, etwas über 50 Jahre alt, war für ſich ein 
höchſt ſolider Mann. Er wie ſeine Gattin, mit 
der er in nicht glücklicher Ehe lebte, waren 
von ſpartaniſcher Einfachheit und ſparſam bis 
zum Geize. Man kann ihm keine noblen 
Paſſionen nachſagen, und es iſt durchaus nicht 
anzunehmen, daß er böswilliger Weiſe ſeine 
Kunden zu ſcädigen beabſichtigt hat. Allen An- 
zeichen nach iſt er ein Opfer gewagter finanzieller 
Operationen geworden. Seine Leiche wurde am 
Morgen des 24. Mai (Freitag) in dem die Feld- 
mark von Alt-Lipke durchſchneidenden Milch- 
werderkanal, welcher das abfließende Waſſer des 
Guſchter Sees in die Netze leitet und nur 2—4 
Fuß tief ift, bei der Brücke am Herrendamm auf- 
gefunden. Ein aufgeſpannter Regenfhirm und 
ein Hut, beides Eigenthum des Todten, lagen am 
Ufer. Die Leiche Abels wurde in der Nacht vom 
26. zum 27. Mai nach Landsberg a. W. geſchafft 
und um Mittag deſſelben Tages dort ſtill begraben. 


„Colima.“ 


Die Geretteten des Pacific-Poſt-Dampfers „Co- 
ma“ fagen, daß dem Untergange des Schiffes 
ein Verbrechen zu Grunde liege. Die „Colima“ 
ſei nicht gegen ein unbekanntes Felſenriff ange- 
rannt, ſie ſei nicht geſcheitert. Aber die Fracht- 
verlader in San Francisco hätten das Schiff jo 
ſchlͤcht verladen, daß es ein Spiel der Wellen 
wurde. Die „Colima“ ſei einfach umgeſchlagen. 
Die Keſſel explodirten, ehe das Schiff unterging. 
Das auf dem Deck befindlihe Bauholz wurde los 
und verletzte Fahrgäſte und Beſatzung. Gelbjt 
als das Schiff ſchon in die Tiefe gegangen war, 
wurde das Holz noch denjenigen, die in der See 
ſchwammen, gefährlich. Keine Frau und kein 
Kind iſt mit dem Leben davongekommen. 


Ediſons Kinetoſkop 
iſt jetzt in Berlin ausgeſtellt. In glänzender Weiſe 
iſt durch das Kinetoſnop das Problem gelöſt, 
in voller Action dem Beſchauer 
Der in das Kinetoſkop Hinein- 


ae 

der Arme und d Sue; d 
erden erkennbar; jede einz 
gung des Gewandes hebt 
de Verbeugung, ſogar das Spiel der Augen, 


Eine Concertreiſe durch Sibirien. 
Einem deutſchen Flötiften war es vorbehalten, 
die Aunft jenſeits des Urals nach dem fernen 
Oſten Sibiriens zu tragen. Wie wir dem „Journal 
des Debats“ entnehmen, hat der deutſche Flötift 
Adolf Terſchak eine Concert - Geſellſchaft in das 
Land der „Herſchickten“ geführt. Er beſuchte 
Omsk, Irkutsk, Tomsk, Arasnojarsk, Aurgu und 
Tobolsk und erzielte überell gute Einnahmen 
und viel Beifall. So hat das Land, in dem bis- 
ge die Anute ziemlich ſchrankenlos regierte, dem 
actſtoche Einlaß gewährt. 


Engliſche Geſchworene. 


Zur Charakterifirung der engliſchen Geſchwo⸗ 
renengerichte mag der folgende, durchaus nicht 
vereinzelt daſtehende Fall dienen, der ſich letzter 
Tage vor den Aſſiſen der Grafſchaft Kent ereignete. 
Die Geſchworenen hatten über eine Frau abzu⸗ 
urtheilen, die einen Selbſtmordverſuch be⸗ 
gangen hatte, indem ſie bei Rocheſter 
in den Medway ſprang. In England iſt der 
Selbſtmord bekanntlich ein Derbrechen. Die 
Geſchworenen gaben, wie gewöhnlich bei Fällen 
von Selbſtmordverſuch, den Wahrſpruch „Nicht- 
ſchuldig“ ab. damit kamen ſie aber dei dem 
vorſitzenden Richter Grantham ſchlecht an. der 
Richter erklärte: „Ihr Kerren, Euer Wahrſpruch 
iſt völlig falſch und noch dazu ein Unglück für die 
Angeklagte. Ich will Euch fagen, daß die Frau 
während der letzten vier Jahre 25mal wegen 
Trunkenheit beſtraft worden iſt und zweimal 
ihre Kinder während der Trunkenheit zu ermor- 
den verſucht hat.“ Darauf entließ Richter 
Grantham die Jury und beſtellte ſich eine neue. 


Eine eigenthümliche Eiſenbahnlinie 
nennt der Marquis von Domnfhire ſein eigen. 
Sie geht im Kreiſe durch ſeine Güter, und zwar 
in einer Länge von 10 engliſchen Meilen. der 
Wagenpark befteht aus einer Locomotive, einem 

Tender und einem fürſtlich ausgeſtatteten Per- 
5 — Bei jeder Ausfahrt werden die 
üngeren Mitglieder der Familie, die Damen 
nicht ausgenommen, als Weichenwärter mit ihren 
Signalflaggen in die Wächterhäuschen beordert. 
Der Marquis heizt den Keſſel ſelber, er beſteigt 
dann die Locomotive und fährt nun mit einer 
Geſchwindigkeit von 40 engliſchen Meilen pro 
Stunde feine Gäſte umher. Sehr häufig alar- 
mirt er ſein „Bahnperſonal“ (wie er ſeine 
Familie nennt) mitten in der Nacht. Die Gäfte 
müſſen aus den Betten heraus und in den 
Waggon, und nun geht es in toller Fahrt 
durch die magiſch mit bengaliſchem Licht erhellte 
Landſchaft. 


Drohbriefe. 

Krahau, 6. Juni. (Telegramm.) Die Einwohner 
von Breſt-Litewsk haben in letzter Zeit mehrfach 
Briefe erhalten, in denen Brandlegung an- 
gedroht wird. Mehrere Perſonen, die unter dem 
Derdacht der Abjendung der Briefe ftehen, find 
verhaftet worden. r 


Anzahl Depots unverſehrt vorgefunden wurden. 


FTeuersbrunſt. 

Witebsk, 6. Juni. (Telegramm.) Die Stadt 
Newel ift durch eine große Feuersbrunft heim- 
geſucht worden. Mehrere Schul- und Amtsgebäude 
ſowie viele Wohnhäuſer ſind ein Raub der 
Flammen geworden. Auch die Kirche ift ftark 
beſchädigt. : 


4 


Cholera. 


Konſtantinopel, 5. Juni. In Tarſus wurden 
in der Zeit vom 31. Mai bis 2. Juni 18 Erkran- 
kungen an Cholera feſtgeſtellt. (W. T.) 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Eine neue Oper umperdincks. 


Engelbert Humperdinck hat in Palermo eine 
neue Oper vollendet, welche den Titel „Dorn« 
röschen“ führt. 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 6. Juni. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die Realifirungen in Banken, Bergwerks- 
und Küttenactien bewirkten, daß die betreffenden 
Werthe zu weſentlich ermäßigten Courſen eingesetzt 
hatten, namentlich in Disconto- und Nationalbank war 
das Angebot ein beträchtliches. die Feſtigkeit der 
Wiener Börſe vermochte nicht einen Umſchwung der 
Tendenz für die genannten Werthe herbeizuführen, 
dagegen lagen Credit und öſterreichiſche Bahnen durch- 
weg recht feſt bei theilweiſe anſehnlicher Cours- 
ſteigerung, auch für italieniſche Bahnen zeigte 
ſich ein reger Begehr ju höherer Werthbemeſſung. 
Feſtigkeit zeigten ferner Warſchau-Wiener, die circa 
2 Proc. gewannen, auch Schiffahrtsactien waren gut 
behauptet. Mainzer hielten ziemlich ihren geſtrigen 
hohen Nachbörſencours aufrecht. Für Schifſartsactien 
beſtand eine gute Meinung, wodurch die Courſe be- 
hauptet blieben. In der zweiten Börfenftunde waren 
die Umſätze ſehr mäßig, der Coursſtand erfuhr nur 
eine geringe Veränderung bei allerdings durchweg 
ſichtbarer Neigung zur Abwärtsbewegung, welche ſich 
gegen den Schluß hin noch verſtärkte und auch öſter⸗ 
reichiſche Werthe und italieniſche Rente in Mitleiden- 
ſchaft zog. Der Schluß war ſchwach. Privatdiscont 1. 

Frankfurt, 6. Juni. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 342, Franzoſen 3728, Lombarden 
96, ungar. 4% Goldrente 103,30, ital. 5% Rente 
88,20. Tendenz: ſchwach. 

Paris, 6. Juni. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,20, 3% Rente 102,57½, ungariſche 4 Goldrente 
104,25, Franzojen 931,25, Lombarden 243,75, Türken 
25,90, Aegnpter —. Tendenz: träge. — Kobzucer 
loco 28,25—28,50, weißer Zucker per Juni 28,87½, 

Juli 29, 12½, per Iuli-Auguft 29,25, per Oktober- 
anuar 30,00, Tendenz: behauptet, 

London, 6. Juni. :Schluß-Eourje.) Engl. Conſols 1061/,, 
4 preuß. Conſols 106½½, 4% Ruſſen von 1889 
103, Türken 25½, 4 & ungariſche Goldrente 1031/,, 
Aegnpter 1038, Platzbiscont 5/5, Silber 30½. — 
Tendenz: beſſernd. — Havannafucker Nr. 12 124, 
Rübenrohfucker 11. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 6. Juni. Feiertag. 

Remyork, 5. Juni. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1, do. für andere Sicher 
heiten do. 2, Wechſel auf London (60 Tage) 4,881/,, 
Cable Transfers 4,891/,, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,161/,, do. auf Berlin (60. Tage) 95%, Atdilon-, Zopeka- 
u. Ganta-Fe-Actien 6, Canadian-Pacific-Actien 52, 
Central-Paciſic-Actien 18¾, Chicago-, Milwaukee u. 
St. Paul-Actien 661%, Denver- u. Rio-Grande-Pre- 
ferred 46½, Illinois. Central -Actien 95½, Lake Shore 
Shares 145 ½, Louisville- und Naſhville -Actien 571/,, 
Newyork-Cake-Erie-Shares 10½, Newy. Centralbahn 


Weſtern-Preferred 14/5, Philadelphia and Readin 
I. Inc.-Bonds 32½, Union-Pacific-Actien 13175, 
Comm. Bars. 563 — W ericht. Ba 2 le, 
do. Nemnork 7,75, do. Philadelphia 7,70, do. 
rohes 8,00, do. Pipe line cert. per Juli 147 nom. 
Schmalz Weſt. ſteam 6,75, do. Kohe u. Brothers 7,00. 
Mais feſt, do. per Juni —, Juli 56½, 
per 2 75 57%. — Weien feft, rother Winter- 
weizen 80, do. Weizen per Juni 798, do. do. per 
Juli 80½, do. do. per Septbr. 813/,, do. do. per Deibr. 

Getreidefracht nach Liverpool 1. Kaffee 
6, do. Rio Nr. 7 14,75, 


Chicago, 
per Juli 77½. 
ſhort clear nomin. Pork per 


Rohzudier. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, Juni, Tendenz: Stetig. Heutiger 
Werth 9,80 M Gd. Baſis 880 Rendem. incl. Sack 
8 Inn 3 
agdeburg, 6. Juni. Mittags. Tendenz: Ruhig. 
Zuni 10.00 , Sul 10,05 . ee Al. 
September 10,35 Al, Oktober-Dezbr. 10,60 M. 8 
Abends 7 Uhr. Tendenz: Stetig. Juni 10,05 M, 
Juli 10,22 ½ M, Auguſt 10,35 M, Septbr. 10,42½ M. 


Ontbr.-Dezember 10,65 M. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 6. Juni. Wind: NO. 
Angekommen: Luna (Sd. ), Kunſt, Köln, Güter. 
Geſegelt: Thrine, Schmidt, Alloa, Holz. 

Im Ankommen: Franzöſiſcher Sd. „Marie Fanny“. 
— —— ——— —e——ĩ—atx ——ʒ — — 


Fremde. 
Hotel Germania. Mann a. Bromberg, Oberlehrer. 


Keiler, Hanarp a. Berlin, Grimm a. Bremen, Ernſt a. 
otsdam, Hummel a. Halberſtadt, Kleeberg a, Leipzig, 
aufleute. Lack a. Berlin, Adminiſtrator. Hurwitz a. 


Thorn, Brauereibeſitzer. Rahn a. Königsberg, General- 
Agent. Eichmann a. Kiel. Land. d. es roßberg 
a. hemnitz. Fabrikbeſitzer. Grunwald a. Harzburg, 
Amtsgerichtsrath a. D. Lietzmann a. Berlin, Architekt. 

ietzmann a. Coadiuthen, Ober-Controleur. 

alters Hotel. Oberſt Janke a. Thorn, Commandeur 

des 61. Inf. Regts. Hammer a. Damig, Major und 
Abth.-Commandeur. v. Müller a. Gtolp, Major und 
etatsmäh. Stabsoffizier. Leſſe nebſt Gemahlin a. Berlin, 
Geh. Rath. I. Excl. Frau General-Cieut. v. Kleiſt a. 
Rheinfeld, v, Rümcher a. Kokoſchken, Hauptmann und 
Rittergutsbeſitzer. v. Hleiſt a. Rheinfeld, Pr.-Cieut. d. 
E.-C. und Rittergutsbeſitzer. Brandt a. Danzig, Reg.- 
Aſſeſſor u. Tandrathsamtsperweſer. v. Egan a. Slosjewo, 
Rıttergutsbeliter. Pauckſch a. Candsberg a. W., Ingenieur. 
Schurgaft a. Berlin, Derſ.-Director. Matheſe nebit Ge- 
mahlin a. Zilfit, Culturtechniker. Ehrlich a. Cairo, 
Ingenieur. Dr. Hanff nebſt Gemahlin a. Feuerbach, 
Chemiker, Freifräulein p. König a. Warthauſen. Weigert 
a. Deut, Ingenieur. Brunkow a, Steitin, ang nes 
a. Berlin, v. Ralczewski a. Kiew, Kaufleute. Bratz ne H 
Familie a. Maldeuten, Geſchäftsführer. + 

Hotel Rohde. Uebe a. Graudenz, Hauptmann. G röber 
a. Graudenz, Neg.-Baumeilter, Rutihmann a. Rahel, 
Reg.-Zeldmeiler. Franzki a. Königsberg, 
Storch a. Inomrazlam, Bauunternehmer, 
Königsberg, Pfarrer. Frau Matthies nebſt Kinder a. 
Stolp. Dr. Ceeler a. Reutlingen. Dr. Gim a. Cangfuhr. 

arder a. Pelplin, Buchhalter. Stumm a. Danyig, 

üller a. Dirſchau, Kaufleute. 

Verantwortlich für den politischen Theil, Feuilleton und Vermischtes 


br. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine. 
Theil e den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Injeratentheils 


A. Klein. beide in Dang, L Ye, 

en rr r S S 

Loden, Cheviots und Buxkin, doppel- 

breit à Mk. 1,35 per Meter 

) nadelfertig, in den vorzüglichsten Qualitäten, ver- 
senden in einzelnen Metern portofrei in’s Haus 
Tuchversandgeschäft Oettinger & Co., 

rankfurt a. M. 
Musterauswahl umgehend franco. 
BES r 


101%, Rorthern-Bacific-Prefer. 181/,, Norfolk and = 
3 


Die nächste Ziehung der Weimar-Lotterie 


67 „findet vom 15,—17. Juni d. J., also nächste Woche beginnend, statt, Zur Verloosung kommen in diesem Jahre wiederum 


Gewinne in Werte von 200000 Mark, 


dabei Hauptgewinne von W. 50000 Mark, 20000 Mark, 10 000 Mark. 


und 10 Pfg. auch gleichzeitig giltig zz sind, ( ollerorts in den durch Plakate „kenntlichen Verkaufse 
Loose für 1 Mark Reichsstempel F für die Dezember ziehung Den Vorstand der Ständigen Ausstellung i in Weimar. 


Gtatt jeder befonderen Meldung. 8 Verkaufs-Offerte. 


ſchweren Leiden mein innig geliebter Mann, unier guter lager, beitehend aus Colonial- und Materialaaren im Taxwerf 
Vater, der Kaiſerliche Marine Maschinen- Ingenieur a. D. von M 6300,65 ſoll im Ganzen verkauft werden. axwerthe —Ỹ 


Termin zur Ermittel des Meiſtgebot — * 
Johannes Fornee Mittwoch, den 12. Juni 1895, Fahrräder 4 00 


m 45. Lebensia re. 
a Dies zeigen Heſbetrübt an Nachmittags 4 Uhr, 


Forne6e, geb. Boeling u. Kinder. im e Breitgaſſe 17. 
Die ib findet Sonnabend, d. 8. d. M., Nach- Taxe und Bedingungen können bei mir täglich von 9 bis 10 


und 3 bis 4 Uhr eingeſehen werden. 
mittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des Militair- 165997 B 
bofes aus, dajelbft flatt. dio ER A A 
Der Concursverwalter. 


Paul Muscate, Schmiedegaſſe Nr. 3, (10565 


ersten Ranges 


nach 
eigener, bewährter und 
patentirter Methode. 


D. R. G. M. 


Statt beſonderer Dampfer „War haus, No, 30.002, 30 
+ HA. 7 — . 3 5 
e eee eee Älters- und Kinder-Versorgung f u: 88. 


gewähren Leibrenten- und Kapital-Versicherungen bei der 
Bde rege Renten - Versicherungs - Anstalt in Berlin W. 41. 
Die seit 1838 unter besonderer Staatsaufsicht bestehende 
Anstalt 2 7 2. B. 50 Jährigen 6/ %, 60 Jährigen 9%, 70 Jährigen 
132/3 & Leibrente. 639 


nach Graudenz, Ghmet, 
Culm, Bromberg, Mont- 
wn und Thorn. 


endete ein ſanfter Tod die 
langen Leiden unſerer 
lieben Schweſter, Schwä⸗ 


485 Zuweiſungen er- 
Furie Wunderlich. bitt (10582 2 
Dividendenberechtigung. Vermbgn: 89 Millionen Mark. 


Marie W un derlich, Johannes Ick, Prcspecte und nähere Auskunft 


3 page 1 1888 Flukd ampfer-Erpebition, Herrn E. Pape in Danzig, Ankerschniedegasse 6, 1 Tr. 
Die Hinterbliebenen. Schäferei 12/14. RD eee eee EN Gebördelter Rahmen! 


Die Beerdigung findet 
d. d . 57 2 

Saen = An 55 . € "A 5 Luftpum pe im Rohr! 

2 ähri 

satorkirahoien aus ftatt. Nutzung der Obſtbäume Zoppoter nzeiger | Bremse ohne Hebel! 


reis-Chauffeen d. Kreiſes nebst amtlicher Badeliste Vollkommen ölhaltende, staubsichere 


Patentamtlich 


Bekanntmachung. kostet Kugellager! 
* itt 11 Uh 

Dir, bringen ‚hierdurh g un erden Haufe su Kenn Für die Badesaison (f. L) 2 Mk., 

FREE Abiailhuna be der as Aten meistbietend werpachtel mit Bringerlohn 2,50 Mk. 1 

Radaune und ihrer Kanäle am werden 8 * 3372 3 = 375000 Mark 


Die E werden im 


Sonnabend, 8. Junid. J. Termin bekannt gemacht und : — Abonnements und Inserate 82 \ 


sofort zahlbar in nanbärg bei Herrn Carl Heintze 
0 


können auch bei dem Unter in Berlin bei — Carl Heintze in D 1 8 2 ienbank 
n zeichneten eingeſehen werden. j werden angenommen; FFF 
Danzig, den 22. Mai 1895. Marienburg, den 27. Mai 1895. in Danzig, in d. Exp. d. „Danziger Zeitung“, 7 


Der Nagiſtrat. 


Bekanntmachung. 0 E ie 
au Dervamkıng 55 + 5 
Schaferei . Gee Bei der Expedition der A Ferner werden Abonnements angenommenin Zoppot: 
Johannis 1895 bis — 4 1913 u bei Hrn. A. Fast, bei Hrn. Paul Senff, 

ft ein zweiter Termin auf A eee find „ „ Otto Kreft. „ „ C. Wagner € 
Dienſtag, 11. Juni d. 3 folgende Looſe käuflich zul „ „ J. Nogatzki, „ „ Benno v.Wiecki. f 


7 
Ber: erwerben: 
im Suna der nanz-Ab-[ Weimarer Kunſt Lotterie, A: — 


theilung vor unſerem Commiſſar, — am 15-17. Juni. s 1810101010101 en 


‚an-| Loos zu . 0. Brandt 8 Comp. ers g, 


Stumpf, Sreigbeumeilier. Ketterhagergasse 4; 
in Zoppot. bei Const. Ziemssen, Seestrasse 44, 
„ ©. A. Focke. Seestrasse 29. 


arte Marienburger Geld-Lotteri Lotterie 


Ziehung am 21. und 22. Juni 1895 
unter Aufsicht (der Königliohen Staatsreglerung 


Nur Geldgewinne: 


0 100 Gäneidemähler Pferde - 


BO ha Weiden, 29 20 Waſſer-] Lotterie, Ziehung am 6. Juli. 
* 


2 aan 5 Grundſteuerreiner-]“ Loos zu 1 Mk. General-Vertreter 1 a 80000 = 90000 M. | 
i t 3 E diti d 1 0000 = 30000 
‚ak einiollchtic 2360" M Sinfen „Danziger Zeitung“.] für die öftlihen Provinzen der Gräflich 1. 15000 = 28 000 
ae Jabres 10 | Alvensteben'ihen Brunnen Verwaltung 8 3880 = 12000 „ 
„Marienquelle“ D 
8 ihre Qualification, Jur Eriheilung des * N . 200 3 *. 
8 | Putzmach⸗llnterrichts gad Anseiernet „ 00 2300 = 20 000, 
; vo an der Gewerbe- u. Handels- iember 2 ; a . im reinen um uftan een 200 150 = 30000 „ 
erem Cemmiffar nachweisen. ſchule für Frauen und Mäd-Idenut e, äuherte Liese elonders beirie erkalige baten über ER 8 > 
Die Pachtbedingungen llegen den 8 higef mac uud die vo glichen e 1000 2 60 == 60 000 
in unferem Domänenbureau undſchen wird eine geeigneteldiefes Waffers. IA 1000 ; — 30 000 0 
Auf Derlangen Abihriften gegen] Lehrkraft geſucht. a 1000 , = 15000 
* 100 ½ £ir. 31 b B Ki Fam -Adresse: Z 
TCT 


Original-Loose à H. 3.—, 11 Loose für M. 30.— empfiehlt und versendet | 


Carl Heintze, n W. | 


Jeder Loos-Bestellung sind für Porto und Liste 5 Pf. (für Einschreiben 
20 Pf. extra) beizufügen, 


— 22 ee A > Kan 
Geehrte . bitte — den Nam 7 
schreiben, damit mir ͤ puowpis und Eiohtee Te nee ir 


Jopengaſſe 65, Vorm. von Zlaihen bleiben unfer Eigenthum. pfand auf dieſelben wird 
11—1 Uhr. (10584 | nicht berechnet. 


rben eiſter 

bierfelbft jederzeit geftattet. (8878 ; FU pe 

eilt Iedeie eilt. Das Curatorium. Vertreter an allen Plätzen geſucht. 
Unterricht PE / 


ne Nene 

theilung für directe Steuern, w 

Domänen und Forſten. ae e 2 eh 

LER Adreſſen unt. Nr. 10438 an die 

Bekanntmachung. Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Das Sr. Hoheit dem Herzoge 

von Sire ehörige, in der BER TREE 

binzDitpreu i = 3 

Gumbinnen, K 

6,7 Kilometer vom Bahnhof Yugulla Marguerite 

after belegene Gut Coſacken, Nothwein 


General Vertreter für Westpreussen: 


keiten und ſonſtigem Dorkommniß in Zäfjern aller Art, 
namentlich für Spiritusfäſſer, iſt der 


den beſſeren Bordeaux gleich, 
die Flaſche > 22 ohne Glas, 


"Er ha Sot- und Bauitellen, en erben, dee Völtchermeiſter l. A. Reinke, danzig, Marienburg er 5 ile nder —— 


162.0321 - Aeckern, 
05,6558 - Wieſen, 
75.2600 - Hutungen und 


Mauſegaſſe Nr. 10, 
amtlich beſtellt worden. l (10522 


9679 - Wegen, Gräben pp. Dürkheimer 
672,7217 ha insgefammt, (Rheinpfalz) 


Ziehung am 21. u. 22. Juni 1895 
im Rathhaufe zu Danzig. 


Hauptgewinne: 90 000, 30 000, 15000 Mark, 
fernere Gewinne 8 3000, 1500, 600, 300, 150, 


mit den hierzu gehörigen Wohn- f f 

und ER AR dem anerkannt vorzü I, Meihmein 

Feld-, Baum: u. Garteninventar direct vom Producenten 

die — aft; ohne Glas, 
im 


us Verkauf 
Max Blauert, 


Danzig, Laſtadie 1, 
udanıig, Caltabie 1, 


fort geſucht 


Hal a Meiſtgebot ver- 
pachtet werden. 

Termin hierzu ſteht im Hotel 
Deutſches Haus zu Initerburg auf 
Sonnabend, den 15. Juni er., 


N 3 von 10—12 Uhr, Möbel - Aussteuern 


Zu dieſem Termine werden i 
Pachtbewerber mit dem Bemerkenſu: Möbel aller Art zu Fabrik- 


eingeladen, daß fie vorher und reichhalti 8 TANK BT 
sen — 


! apa 1828. 
—— in enden von min- Constant. bed d 
Stolp i. Pomm. 


delten 75.000 A Bienen-Honig, 


N 8 ein 


3 Mark pro Stück 8 
abgegeben und gegen Einſendung von 3,10 Mark 8 


nach außerhalb verſandt. 8 
8 A 


8 
* 
; 
2 
: 
A: 
: 


Gryedition der „Danziger Zeitung“. 
Sonnnnognouunn00000000000000R 
Baden-Baden. 


0 N A : Wohn. beit. aus J Stuben nebſt 
bee 0 A zu hinter se op, Bela Pt num Bet Dem — fen die Naa Set org n Hotel Minerva. 2. Ranges Bubehör, “Eintritt in den Garten, 
im Bu ahtbedingungen können n A Eu 4. 23 is: Lan enmarkt nee 5 "Snpothefenkanital T Sraufbeitsbalber f Ih Pre 5 1 zu en 
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